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Am 4*'f* wurde in. der 2*Sitzung. 
cqss neuen , dritten Studentenpar- 
laments ■ der amtierende AStA be- 
stätigte Die sechs Referenten 
gehören dem 11 Aktionsprogramm für 
einen politischen AStA" ans 
(für 'Interessenten im AStÄ-Büro 
erhältlich- ) 



Harald Decker 
Timm Garde 



Rei% f. Auslands- 
fragen 



Diskussion voranzutreiben und 
wichtige gesellschf tliche gmeämi 

; han^e zu vermitteln* 

Sowohl die letzten Aktionen de: 

Kultusbürokratie ( z «B, Maulkorher!; 

und die daraus entstehenden Pol 

(Verbot einer Veranstaltung der 

Juso/SHB AG- zur Lübecker Altstad 
Sanierung) als auch das verabsdi 

dete Sparprogramm der Bundes- ui 

Landesregierungen t das vor allem 



1 »Vorsitzender , 
Ref > f . Hochschul - 
Politik u a Sport 1 ± n den " unnr o duk t i ven ff Bereichen 

Hans Ohristian^Graf e Ref. f .KritiL Bildimg und Sozialwesen den : Rot 
- sehe Medizin 



Thomas Münkel 



Finanzreferent 



Stift, ansetzt und somit die last 
der u Krise « wieder einmal auf 



Angela Stoltenberg 1.. Vorsitzende 

Ref.feünterricht di e arbeitende und lerne 
Ui Information 



Barbara Stünkel 



Ref *f »Soziales 
u* Kultur 



völkerung abwHlzt^ zeigt die drin? 
4e, Notwendigkeit^ Aktionen gemein 
Der neue AStA hat sich die Aufgab^ sam mit ^llen Betroff enen, nämil 
gestellt, zum einen die unmittelbare»! and . re n Schülern und Student^ 
Belange der studentischen Selbst J und mjLt der" arbeitenden Becker 
Verwaltung wahrzunehmen , zum anderf ung und ihren Vertrtern.den DGbJ 
en die in einer Zeit der .sich Gewerkschaften durchzuführend 

verschärf enden politischen und so keimen wir eine qualifi^erlB 
sozialen Auseinandersetzungen I Ausbildung im Dienste der. Werk, 
immer notwendiger werdenden Inf orj tätigen durchsetzen, . 
■mationen- der Studentenschaft zu- 
gänglich zu machen um so die 



T I P S für ne 



; -vr habt Euch nun entschlossen^ 
in Lübeck zumindest einige 
klinische Seraester zu studieren 
Ob das eine gute Entscheidung 
war';, und ob man Such dazu be- 
gl üchwün sehen kann, das wird d 
Zukunft zeigen! 

ii t den folgenden Tips wollen 
cir Euch den Start ein wenig er- 
leichtern. Wir wollen Euch infor-j 
ßleren über die politische SitiiJ 
ption in Schleswig-Hdstein und 
aber die apezif ischen Probleme 
ier Studenten an den Hochschulen 
md in unserem Studiengang, 

pait Ihr die ersten Tage nicht 
:ans blind umherlauft? 
■orrmalare für BAPöG, Essensmärken 
nd Zimmernachweise erhaltet Ihr 
ei Frau Ditz in der FHS, Bau- 
esen 251, 21 0 BAPÖG- und Barle- 
en-Beratung findet jeden Mitt- 
och 9 30 -1^ OC in der FHS» Ste~ | 
lensonstr^l Raum J3 24 statt., j 

ür das Beiegen und Radmelden 1 
st Herr Hann zuständig (schräg 

! 

agenuber vom AStA~Büro) 0 \ 



Hit diffizileren Fragen,, das -S tu- 
dium betreffend, . v/endet Ihr Eue. \ 
.wu besten- an uns, den AStA (Spreeh- 
std« tägl* 12-1-4h) oder an Herr 
Mühlhausen, Bei ihm liegt auch eira 
Mappe mit Themen für l)oktorarbei ter 
aus* 

Bei uns im AStA erhaltet Ihr u^a, 
Formulare für Wohngeld .Befreiung 
von Rundfunk-u.Pemsehgebtihren imxL 
Adressen von Ärzten, die Famulanten 
ausbilden« 

Falls Ihr Euch durch Nachtwachen 
Geld verdienen wollte meldet Buch 
bei Schwester Oberin Kienzle in Ost 
bzw« bei Schwester Rosemarie oder 
Frau Stoltenburg in Süd* 
In dringenden Fällen sind die AStA* 
Mitglieder natürlich auch zu Hause 
erreichbar! 

Wir hoffen aber, daß Ihr Euch nicht 
nur mit Euren Problemen an uns 
wendet,; sondern auch durch Vorsohlä 
ge und konstruktive Mitarbeit d 
Arbeit der studentischen Selbst- 
verwaltung unterstützt und erfolg- 
reich mittragt! 



m^ens vhvlukjü ^ 2110. w ^ u -_^-< 



BÜOHTIPS ZUM JSRSTM' KLINISCHE SfUDIENABSCHHIlEI 

rar Vorbereitung auf den ersten MIKROBIOLOGIE 
Seil des Staatsexamens ist es Der Wiesmann ist zu empi" 

imerläßli oh f den &ege Standskatalog da der Kurs fast aussohl 

auf. diesem Buch aufbaut. 



ehlenj 
ieSlici 



parallel sura Lehrbuch zu benutzen* 
Dabei ist es vernünftig* sich nicht 
sklavisch an den Segens tandskata* 
log su halten, sondern durchaus 
sinnvoll^ persönliche Schwerpunkte 
2su setzen. Hur so ist zu vermeiden > 
daß. das Studium, zur permanenten 
Prüfungsvorbereitung ausartet* 

PATHOLOGIE 

Das beste Pathobuch ist sieher 
der Sandra tter~Beneke (98,-DM) 
Sicht so ausführlich , aber für den 
ersten Teil des Staatsexamens aus- 
reichend ist der Zollinger(Bd1+2, - 
allg.u. Spez f Patho f sus . 29 , 6n ; -TM) m 
Der Holzner ist weniger empfehlens- 
wert! nur allg . Patho , zu knapp , keine 
Abbildungen 13 9 80) f obwohl er viel 
Plate für eigene Notisen läßt* 

P4£H0PHYSI0L0GIE • 
3?ast ausreichend ist der didaktisch 
gute Bühlmann- Pro e s ch ( 1 6 , 80DM) 0 Das 
beste Buch ist der Siegenthaler 
(kostenlos von Ho ffmann-la- Roche 
nach Einsendung des Physikumssseug- 
aisses oder einer Kopie) p jedoch bei genügt 
1100 Seiten eher zum Nachschlagen 
als a um Lernen« 



Unseres Wissens kein Buch zu 
empfehlen ? 

K1X8ISCHS CHEMIE 
Wir empfehlen den Rick(24 f 8QM 
dazu sollte man sich vor, der 
Firma Merck das Buch w O:Ln*:LabQ| 
0u schicken lassen* Das nouerschl 
neue Buch von Engelhardt (19,1 
DM) soll sehr gut sein, wir 'häbi 
es noch nicht gelesen* 

' MMOLOglE^ 
Der "Kursus Radiologie und Str, 
lenschutz w (Heidelberger ffaBeheJ 
büche*. 16 p 80DM)liest sich reo 
schwer P ist aber das einzige % 
empfehlende Buch . 

PHARM Ag 0 LO (rIB_ 

Der Kuschinski «Lüllmann ist e 
gutes Buch 51 auf das im Kurs immei 
wieder Bezug genommen wird, 

BRSffS HILFE 

Regalmäßige Teilnahme am Kurs 



Der "Lena fl leicht zu lesen, billig 
(.9,30DM) ist sogar noch zu aus- 
führlich für die Anforderungen 
des Gegenstandskatalogs ♦ 



^SGHIöHIE DER, MEDIZIN 
Für. Interessierte Q.Yenzm 
f < Ge s chibht en f 5000 Jahre Me 
(Golömaan Tächenbticher) 

MMBSE, * UHJBRSÜOEUgftEH 
Der -Ahsohüt« (1 6,80DM) is 
didaktischer Vorzüge und 
des günstigen Preises dem 
(24 o™Wl ) vorzuz iehen B 



% wegen 



Paehli terattar p dx e von der phaimazeuti sehen Industrie kost« 



zu beziehen ist: 



t SH AG' 

3. 'Leverkusen,, 
tudia Med(Bro 



er Werk 
htlren.Sc ha. 



platten, Dias 9 Tasohenbi 

BAimä Aß 

SOGQ München 
* Hamfibel 

H.O?MANi?-LA- ROCHE 
7889 Grenaach 

? s i e gen th al e r ( Phy 's i kum s z eu gn i i 

kopie einsenden) 
-Kompendium der Psychopharmaka* 

therapie 
t Psy oho Pharmaka Mappe 
7 Kleine Ger'innungsbro schüre 



ring Aa 

1 : Berlin (West) 65 

- Literatur über Siopfängr 
Mi rang 

- Fibel über Androgene 
-Labor-Diagnostik 

LR» ML THOMAS 
795 Biberach/Riss 

- Klinische Visite 

- Wenn der Patient klafft 



o « 



'S« MERCK 
• Darmstadt 
Klinisches Labor 



h 230 



PA QRGANON GMBH . 
8 München 60 Postfs., 
- # Fausk f Pharmakologie der uo 
. ,- ' (Sehutssgebühr 2 0 ~DM) 

erarbeite tfg n ?k??^ k ^ tal ? g - 11 e * bt ? s ein im Klinikum Mannbei 
lS£ Sw^Sn Kir ,da f genügendem Interesse per Rammeibe 
xung über den AS t A zu besiehe» istoSin Probe exenmlar lie^t im 
Büro aus „Außerdem ist dort eine (allerdings unToIlstHndile) 6 
Ii h en "" S VOm ersten Teil ' des Staatsexamens. März '75 er 
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en aus 



dem 



Auslands' 



Discounts mit dam "INflERNAIIO- ' 

Besonders unsere neue Inges chrle« 
bene Kommilitoninnen und 
R dlöfla'ill t onen -möchten wir mit 
einem Instrument bekanntmachen p 
das ihnen auf Reisen ins Aus- 
land bares Geld ersparen hilft 
(goBoFahr-und Flugpreisermäßi- 
gungen-p r eduz ie rt e E iiitritt s - 
preise UoSoWo ) o . 
Da die behördlichen Studien-' 
bescheinigungen bzw 0 -ausweise 
ja nur in der . jeweiligen - 
Landessprache' abgefasst sind f 
hat -ein Student sehr häufig im 
Ausland Schwierigkeiten-, sich zu 
legitimierenoUm diesem Mangel 
abzuhelf en ? hat vor einigen' 
Jahren das weltweite Gremium 
der Stiidentenreisestelien*, ISTC 
(international Student Travel 
Conference) ,e&n mehrsprachiges 
Papier geschaffen, das inzwischen 
in mehr als vierzig Ländern der 
Welt als Ersatzpapier zum Stu- 
dentenausweis gilt und nach 
.einheitlicher Form ausgestellt 
wirdoWo immer also in anders- 
sprachigen Ländern Studenten 
einen Discount erhalten, hilf t 
Euch diese Karten 
Aussteller dieser ISTG-Karte 
ist der AStA(Auslandsref erat) o 
Benötigt wird ein Pas.sb'ild und 
die aktuelle Einsehreibbeschei- 
nigung o Wegen der relativ um« 
f^nncrfo i &fo&n Bep*i.s trierarbeit 



.im die Karte leider nich 
m ausgegeben werden, send 



tat" 



kostet eine Gebühr 



Schon ietzt können 



Ende 



stellt werden 9 die b: 
gelten, -alle Interessenten |feer< 
daher gebeten, sich' schon bald j 
Karte ausstellen zu lassen und 
; nicht erst bis Semesterende 2U 
wartete 

"Ausgabe ort t AStA-Büro 
Sprechzeit dea Auslanßsref cren; 
Montag 12,-13 

Selbstverständlich stehe ich i; 
&i"ese:c Zeit auch für andere Pr 
bleme zur Verfugung ( z V Bo Fairala 

Harald look 

Bericht über die Betreuung aus 
ländoFamuli im Sommer. 1975 
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Insgesamt .hatten sich. 16 e 
Studenten um eine Famulati; 
Lübeck (MHL) beworben , von ; de 
dings lediglich ( 12. ersc'hi« 
Dafür wurden einige nicht-gemelde 
Famuli mit in das Be t reuungspro- 
gramm aufgenommene Im einzelnen 
setzen sich die Studenten aus 
folgenden Nationalitäten ^uaammen 
Japan( 2} , Agypten( 2) f Italien( 2) 
Sohweiz(2) t Jugoslawien ( 1 ) , Grieche* 
land(1 ) ,8panien(1 ) , Libanon { 1 ) und: 
2 österreicher( inoffiziell) 
Nachdem Ende Juli einige V€ 
staltungen mangels Masse ai 
oder verschoben werden mußl 



das Programm im August auf 
vollen Touren o Durch ständige 
Fluktuation konnten jedoch nie 
mehr als 6-8 Ausländer an einer 
Veranstaltung teilnehmen Liese 
Studenten aber "unter einen 
Hut" zu bekommen war oft schwer 
genug o Natürlich haben an dem 
einen oder anderen Programm- 
Punkt auch deutsehe Studenten 
teilgenommen,, für deren Unter 
Stützung ich sehr dankbar bin* 
Unter den vielen offiziellen 
und inoffiziellen Aktivitäten 
sind die "Große Hailigfahrt" 
(mit AIESEO) und das "Abschieds- 
fest" besonders erfolgreich 
gewesen »Auch ein Orgelkonzert 
in der Marienkirche fand außer- 
ordentliches Interesse oüs ist 
kein Wunder „daß bei dem dies- 
jährigen Sommerwetter Fahrten 
an die Ostsee und an den Ratze 
burger See 'sehr beliebt waren 
Zuletzt möchte ich noch die 
Besichtigung der pharmazeuto 
Werke "BRUMEMGRÄBER" erwähnen 

ss hie:^ 



Resümee der "B etreuun g '75 " 

Einzel-wie Gruppenbetreuu;. . haben 
viel Zeit und Arbeit in Anspruch 
genommen s, was durch ein entsprechend 
positives Echo bei den ausländisch«? 
Famuli honoriert wurde „Es läßt 
sich darüber hinaus feststellen.»' 
Daß all® Studenten (innen) ihren 
Aufenthalt in Lübeck als sehr . 
angenehm empfunden haben und mit 
dem Verlauf der Famulatur zufrieden 
waren 0 

Besonderer Dank an Hubertus. Spio- 
nagen und Peter Hanls chv { 

Harald Decker 



und da auch mal Ärger gegebe 
doch der war schnell vergessen 
und zeigte keinerlei Auswir 
kungen auf den Ablauf des Pro- 
gramms o Bedauerlicherweise 
konnten nicht immer alle Stu-. 
denten zufriedengestellt werden, 
wie sich aus der .Teilnehmerzahl 
mancher Veranstaltungen schlie- 
ßen läßt »Ob durch Desinteresse 
oder organisatorische Unzuläng- 
lichkeiten bedingt, das läßt 
sich aus meiner Perspektive 




H 
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arom greifen wir. das Thenia des 
irakischen Jahres auf? Wir sind 
.er Heini ng * daß eine so wichtige 
"Teige. für- die Medi 
tlle Med! Einer ang 
jehen- am i *8 6 76 te 
lediz in Studenten i 



rxeran^ 

4- \ « ß e 

ende ij 
prakl 
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.er. Stand in. Schleswig- 



|olBt£ln3 

Darüber ist im Moment nicht viel 
m sagen, denn es steht noch nichts 
vernünftiges fest. Der KuMi weigert 
sich, genaue Auskunft zu. geben;: 
-Es sei alles im Fluß und man 

könne nichts sageruRur die fi- 
nanzielle Situation sei ungeklärt«, 
Lediglich die Standorte der Lehr- 
Krankenhäuser steht fest 2 
Kiel .Pimieber^, Flensburg, Heide t 
Rendsburg 9 Heukünd tea? i 

Wie steh t .der Kamg^ 
Seit über; einem. Jahr hat der VdS 
schon konkrete Vorstellungen zu 
diesem Thema und diskutiert fast 
auf jeder Fächkonferenz dieses 
Thema. So auch am 2 1,6* 75 »Wir 
werden hier die wichtigsten 
Beschluß dokumentieren:. 
«Im ersten Monat des KS werden 
Veranstaltungen- zum l\J « mit 
Vertretern der zuständigen Landes 
ministerleh Durchgeführt« n 
[Damit soll .die Bewegung an den 
einzelnen Uni* s in Sang gebracht 
oder erweitert" werden* Denn bis • 
zum Beginn des I?.J* ist nur noch 
ein Jahr Zeit 1 ! ! ! - . 
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überhaupt ist nicht" klar t was - wit | 
Z> B. in Schleswig-Holstein für 
Ausbil dun sv e r trage bekommen so 
Um klarzumachen ^ was auf 
uns in P * J * zukommen kann f wuru 
wir aiAszugsweise aus der ■•F[iis-t.e 
Vereinbarung der deutschen 'i;ca 
kenhausge Seilschaft und der 
Kultusminieterkonf erenz : zitiere 
5) Wach Auffassung der deutsete 
K; '-ankenhausgesellschaf t em- 
pfiehlt es sioh^noch folgen- 
de Regelnngen für -die einzi 
vert r agl i che Vere inbarung 
vorzusehen: 
a ) Ii af tun ff se gelungen : Für Per- 
sonen und Sachschäden durd 
Studierende der Medizin im 
Krankenhaus sollte der .KraB 
Jrenhatis träger seinen H 
■ ungsschutz entsprechend ev« 
weitem und mit dem La 
die Erstattung der hierduA 
anstehenden Kosten verein 
baren» 

edfcsb egiehu ngen Xran kmi~ 
haus träger / S tudi ergnde 1, m 
Der Krankenhausträger und 
die Studierenden treten in 
keine unmittelbaren Rechts 
beziehungen zueinander. Die 
Studierenden haben dahe:: 
keinen. Anspruch auf Vergü- 
tung,ünterkunf t 9 Verpf Xegmg 
Stellung von S chu t zkl e i dmg 
miü Erstattung von Kosten 
durch den Krankenhaus träge 
Der K" träger sollte si 

dierenden auf Wünsch . 



Erstattung der volienKosten än~ |tSusern also die Arbeit eines 
der Ge meinschatteverpf legung ) Medizinalassistenten tun, jedoch 
teilnehmen zu lassen. Dabei sollte ohne Bezahlung und mit dem Zwa 



er von dritter Seite (z.B. vom 
Studentenwerk) gewährte Zu sc hü 
sse in voller Höhe anrechnen <,■ 
Hausrecht des Kr ^kenhj ^r^^rjlXJ 
Der Kr träger 'sollte mit dem Land 
vereinbaren, daß die Hochschule 
die Studierenden darauf hinweis 
daß sie sieh der Hausordnung des 
lUträgers einzufügen und die An- 
weisungen der bei der Durchfüh- 
rung dei praktischen Ausbildung 
im Krankenhaus tätig werdenden 
Ärzte und/oder sonstigen Lehr-.- 
und Aufsichtspersonen au befol- 
gen haben« 

Abgesehen davon wird dem Studen- 
ten jede' politische und gewerk- 
schaftliche Betätigung natürlich 
unter sagt- so jedenfalls stellen 
die Arbeits und Sozialminister 
sich das vor.Das heißt ,.wir be- 
kommen weder Unterkunft „Verpfle 
gung und Bezahlung, noch haben wi 
die Möglichkeit, in irgendwelchen 
Ferien etwas dazusuver dienen, 
denn Unterbrechungen von mehr 
als 4 Wochen sind untersagt* 
Wir sollen alle Aneisungen zu 
befolgen haben.keine Interessen 
Vertretung wie einen Personalrat 
haben, kein Recht auf eine geord 
nete Ausbildung haben, denn wir 
haben keinen Ausbildungsvertrag 
mit dem Kr träger »können also auc 
keine Forderungen an das Haus 
'stellen,,. 

Wir sollen in den Lehrkranken- 



am Ende über das sf Erlernte 5 ' eine 
Prüfung abzulegen* 



BRAUCHES J L.LI 

iAMIT nicht einzeln an den Kranken- 
äusern wir um unsere Ausbildung 
kämpfen müssen »fordern wir einen 
Ausbildusjgsverträg für alle Absol- 
venten des P (! Jo 

« Dieser Ausbildurigsverfrag muß. . 
, zur Anlage zu den Verträgen 
zwischen den Ländern und den Leb» 
krankenhäusern genommen werden. 
Dies stellt die Voraussetzung 
dafür dar, daß' die Medizinstuden- 
ten mit einem Ausbildungsvertrag 
das praktische Jahr antreten kön- 
nen o Sollte die Forderung nach 
einem At-vertrag nicht bis Anfang 
WS75/76 erfüllt werden, müssen 
die Studenten durch zentale Aktio- 
nen seine Durchsetzung erzwingen. 
(Beschluß der der FK-Med. vom 21, 
6.75) 

Die In halte des .■Ausbildnnsvertra^B 
Folgende Punkte muß ein A*vertrag * 
enthalten ;• 

1.)Der Geltungsbereich' ; 
Der Vertrag gilt für alle Kranken 
häuser,die im Rahmen der Ausbil- 
dung von P.J, -Absolventen als 
Lehrkrankenhäuser ( LEIH ) benannt 
werden o 

2* )Die Geltungsdauer des Vertrags 
erstreckt sich über die gesamte 
Ausbildungszeit , also evtl» länget 



als 



r^wenn die Aus 



ert. 



iklie.it ' o*ä 0 ) länger 

eckende Ausbildungsver- 
sils gekoppelt an die 
Lüsse der ÖTY für Aus- 
am Krankenhaus * 
Rechte und. Pflichten 
iszuhildenden am Kran- 
Währung einheitlicher 
Hungen { 8 te Illing von 
äteiligung- an 



nf le 



ricosxen f itan— 
aft schütz ,Bei~ 
die Beruf genos 

ilfe bei der ' 



bcmrczicl eiciung * pa 
der Gerne in schaf ts 
Erstattung von Fe 
be Ziehung in den 
trage z aliliit) gen an 
senaehaft )", 
0 rgan i s a t orisö he 
Beschaffung von ..Wohnraum* 
5« ) Regelung der Arbeitszeit; 
40-8td' a Woche mx 5 Arbeitstagen ' 
.aufgeteilt in 5 Std Stationsar- 
beit und 3 Std theoretische Aus- 
bildung, einen freien Nachnittag* 
der mit 3 Std theoret; Ausbildung' 
berechnet wird* 
Freiwilligkeit von Macht- und 
Wochenddi ens ten 9 di e aber generell 
von den K # häusera angeboten wer- 
den müssen * Geleistete 'Dienste: 
müssen grundsätzlich mit entsprec 
ender Freiheit .vergolten werden Q 
6,) Der AV läuft ohne Probeseite 
7* )Übernahme und Beendigungsga-» 
rantie durch die LKEPs 
So) Sowohl der Ausbildungsplan dei 
LKH 3 s alB auch die Gurricula der 
Fakultäten werden im - AT 1 genannt b 

folgende Forderungen i 

In den Verträgen zwischen dem 

Land und den LKH-s müssen diese 



sich .verpf lichten, die von dm' 
Fakultäten geschickten Studenten 
zu übernehmen und die PJ«Ausbil- 
dung tuende eu führen »Von den 
LKH f s- ist ein Ausbi Idungplen 
analog dem für Fachärzte vor zu 
legen* 

Auf 8 Studenten ist ein zusät^ 
lieher Arzt Arzt e insus teilen, . 
mit dem Ziel mit dexa Zielkauf 
einzelnen Stationen, ein Verhält« 
nip Arzt: Student 1 t i zu erre 
che:!,, 

Je gern LKH iat eine Poliklinik m 
Bugl i edern * Demente pr e chend i s t 
das Recht Polikliniken zu führe! 
auszudehnen auf die LKH'su 
Das sind die Forderungen der m 
Medizin im VDS zum PJ'„ 
Um dieser Haltung Nachdruck su ! 
verleihen f ist es no twendi g 9 neben 
der Aktion der Studenten die 05)1 
eimmhesiehen a Es ist notwendige' 
sie als Tarif partner gegenüber .. 
II* Träger und' KuMi zu gewinnen* 
Die PK -Medizin beschloß daher ; 
"Bat; Sekretariat der FE Med, wir 
beauftragt, zusammen mit dem Tm 
Bundesvorstand und dem ÖTV-Hauj 
Vorstand -Abt v Gesundheitswesen 
Einen Arbeitsvertrag Auszuarbei 
ten* ^Dieser soll dann im WS75/7 
von der Pk Med* verabschiedet 
■werden i 
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Die Bundesregierung spricht Von 
| : ' **Wil nwuo h s b e s c im e i ä un ^ ^ ■ : £ n s i p 
'7 im gesamten BildungsweseW ei- 
nen Binstellungsstop verordnet 0 
Für Lehramtsanwärter heißt das? 
1976 wird nur noch Jeder zweit© 
Bewerber eingestellt .JTach ÖSW- 
Berechnung erreicht damit die 
Iiehrerarbeitslosigkeit 1976 die 
Harke 2p OQO,und das, obwohl die 
Klassenstärke 73/74 bei 30 t 8 
liegt c 

■-*dea Bildnngseteat um. 10 s ,2% 
kürzt (von 4»39Mrct auf 3,92 Hrdj 
Weitere Kürzungen sollen folgen.« 
Konkret heißt das m 0 .a. : 

— Kein Ausbau der Hochschulen 
• Verschärfter Mangel ' an 'Hoch- 
schullehrern 

- Zusammenstreichung der Einkorn- 
men der Wissenschaftl, Hilfs- 
kräfte a uf 57$. Das trifft' be- 
sonders die Studenten» die 1a 
häufig die HiWi » 8 Stellen. 

-Kürzung der Sachmittel 

Bma^öRmmim liest mim mm 
sxisTmmxMmm 

»äs die soziale Lage dir Studen- 
ten angeht »hält' die Bundesregie- 
rung noch weitere Bonbons bereit 
y iäinf ri eren de r BAPö GMHö ohs tbe ~ 
träge und des- El ternf reibe träges 
^Ausweitung des bisherigen "Dar- 
leheneanteils bzw völlige Umstell 
lung auf Darlehen* Fortan hätten 
äaan BAFOG^ümpfänger nach- Been- 
ilgOBg des Studiums einen Schul- - 



r uro hen cten 
öii einem öti 



1, diese ftieü 1 



mehr auf Barleheu au fördern*! 
sperrt den 2 „Bildungsweg gwraö 
für Arbeiterkinder* . 
^ Graduiertenförderung nur nöc 
als Darlehen o 

Durch diese Maßnahmen wird die 
Chance für einkommensschwache 
Famiii en* ihre Kinder studieret 
lassen 9 noch geringer als 6h 

ausreichende Förderung angewjie 



IBERS 'rUDJÜ;!- 



Hier will die Bundesregierung 
sonders bei Studenten aus Ent 
lungaländem Einschränkungen- ■ 
nehmen: Die. BRD .Botschaft ' soll 
Signungspüf ungen ( inol * politi 
Prüfung) vornehmen •Außerdem rir 
die Finanzierung "des Studiumä 
sichergestellt sein* Diesen -?a- 
weis werden nur Studenten aus 
Oberschicht bringen- können I | 
WEITERB MATERIELLE ?SRSai£LSGH' 
Meten diesen Belastungen f die 
Studenten durch' di.e Sparbes 
Bender Bundesregierung beircrs' 
hen* sind Jetzt schon' weitere; j 
terielle Ver s chl e eh te rangen e. 
ge Tetens 



7 



.ranicenKasseiL 



DM erhöht worden und! tere Erhöhung des 'Etats xm real 



für das Semester im voraus zu 

Pallien«. 

Dieses Sparprogramm, das eine 
derartige Ahwälimn-g von Krisen- I 

Tasten auf: die Bevölkerung vor- I 

i .i I 

sieht »kam* allerdings nur durch-] 
gepetzt "wer den, wenh die arbeiten 
de Bevölkerung, die arbeitende 
und lernende Jugend «die Gewerk- 
schaften und- die' Studenten still 
halten . 

n^r stützen wir deshalb düL. 
Aktionen ^ pGB und vDS.imJfMi 
Unsere Forderungen?. 

Gegen die Einsparungen -im Bil- 
dun&s und S z i albere i ch 



5$.M'an sieht, die Regierung tut 
alles ,ura die Sewinnaoctmcancelcorde 
cer Konzerne noch zu' erhöhen, (-74 
Bmsata Steigerung bei Thyssen 73? 
"bei Kanne smann 60$) • 
BIN 'BEGIGNALES . BEISPIEL-, : , , 
Von den 350 MillEH,aie die Buhdn 
re gierung im Rahmen- des Kon 3 unk ti 
progsam&s für die Bundeswehr zi 
Verfügung gestellt hat, entfalle 
über 47 Mill,BM auf den Wehrbsre 
Sehl »Holstein- und Hamburg, 
17 Hill, davon sollen die Sauwirt- 
schaft in Sehlis-Holstein ankurbBl 
#569 000 EM für den leilaus- 
bau eines Gebäudes des MAB (Hili 



♦ Für 600 m BAFÖG und 1200 IM Abschirmdienst) in. Lübeck 
Eltemf reibetrag; Streichung der !:•' «*1,8 Hill IM für den Ausbau der 
Barlehensregelung Briesenkaseme in Flensburg 

4 Einbeziehung aller ausländ!- 500 ODO DM für die Biderkaseme 
sehen Kommilitonen in die BAFÖG-I in Rendsburg 
Regelung, I Sur gleichen Zeit eröffnet die 

Gegen den Abbau demokratische J Landesregierung, daß 41 Hill beim 
Rechte - für freie politische ' f'Krankenhausbau eingespart werden 



Betätigung in Arbeit und Beruf«, 
Für die verf asste Studenten- 
schaft mit politischem Mandat!! 
♦ Einstellung aller Lehrer und 
Übernahme in den Schuldienst* 
WIRD OBERALL ZUR EIILASOT'G 
DER BAüSBALfB GESPART ?.?? 
■SEIH /die Monopole und der Rüs- 



Bas sei die Auswirkung der KÜrzi 
en der Bundesmittel für Kranken 

haubattten, : 

Die Sicherstellung der Krankenhai 
Versorgung der Bevölkerung wird 
also dein Kasernenbau der Bundes« 
| wehr geopfert!! 
Wir forden daher: 



tungsaaushalt werden nicht «an- fMISM HPSTOQSMMB 
gefaßt«« „Im Gegenteil, die Eon- IgM^SSEÄÜSBR 8«A» gASMM 
zerne erhalten Investitions- I $9 ist das Geld zu holen : 



spritzen, die' sie dazu benutzen, 
um Arbeitsplätze wegzurational- 
isieren.Der aufgeblähte Rüstung 
haushält verzeichnet eine wei- , 



g f k4 r J ^Kiwenn die Rüstungsaus- 
0,O » f *H f gaben um 15$ gesenkt 

i W3rd@}3. 
iQ HrC^kwenn die Steuerfluclr 
* = ' unterbunden wird 

wenn die Subvention, 
u. Steuergeschenke 1 Bit 



Af/f i * 



an 'Hiui'3 ' endlich £ 
30ht auf Bildung 
Inns Fiaier.CSü.l^: 



hwi ege: 



Sie Verfaßte 8*13 



8 * 1\ 



ihre Organe aller 
sind, sondern v/eil 
wirkliehen Aufgab 
(FAZ vom 26o6,?5) 



iienr 



Unsere Wart es immer sind 

so überfüllt, weil die I 

jede Stunde, die sie hie 

sitzen f befahlt bekoronen 

( Cr * med * Degenhard 9 Prasi 
der Arstekammer Bad.V/ü 



Tätigkeit verwirklichen 
b "in dieser Gesellschaft 



a& wem ungleich 
r as nicht gleich 



•necke ^Hauptgeschäfts 
der Runde s ärs t ekeaame: 



I Ale sie* die So^ial.demokrat< 
j einsperrten 

j ich. war ja kein Sosslaldemo] 
Als sie die Katholiken hol^ 
| habe ich nicht protestiert 
j i^i war ^a kein Katholik. 
I &!s>Bie mich holten-, gab' es 
| mehr. cler protestieren konnl 
1' (I$*Niemail6r}?astör) 



emi ich Marxist wäre., -v, 
ürde iah eüi' Beispiel des I 

' O E3 HS 6' T- S d e r A r 25 1 Ä k' 2 ä rn i -^ r • * h r 



rektor y Bunde sver*fc 
r ank erikass en ) 



Iah gelte als konservativ und 

werde konservativ bleiben, wenn 

es mxi den freien Arzt und die 

freie, Berufsausübung geht-. 

(H*J 0 ge\rering* Präsident der - ; :"-'- 
Bundesärz. tekammer , 
rrasiden t d*bayr * Lande eär^te kämm e 
Erster Vors o &* Kass-en ärz 1 1 ?e re in » 
Honorarprof a.d.med* FaJcd. W Wim* 



Vera t and smi tgl * u « S Oha t 
Mitglied d. .bayr«Senats 
Mitglied d.bayr* Randes 
Beiratsmitglied der Uli 
geirat3mitglie.fi des gesi 
fpral tuender der * J Kampf] 
Aus der SS schied er na- 
Seither ruht a^&h fc&Äfiö 



•r des Wel tära teftunäe g 
Vertreter d ,• freien Berufe) 

AV ( Kasse fctenfern sehen ) 
tspol* Arbeitskreises der CfSt 
schaf t b&yr i b eher Ars te ?? 
ahrer* t am 3*5*45 vnfreiwill O 



